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sich

den

Vor » uL « » rvr Korllaer 8odrlttl » 1tuO8
rck. Berlin,  9 . Juli . Mit dem fortschreiten¬

den deutschen Gegenangriff ist" die große Schlacht
an der mittleren Ostfront im Raunu : von Bjcl-
gorod und südlich Orel in ihre zweite Phase ein-
aetreten . Nach der Vernichtung der bolschewisti¬
schen Offensivgruppen gelang im Gegenangriff der
Durchbruch durch tiefgegliederte feindliche Stel¬
lungssysteme und im Anschluß daran die plan¬
mäßige Fortführung der deutschen Operationen in
die Tiefe des Kampffeldcs hinein , wobei die Ueber-
legcnheit der eingesetzte» deutschen Waffe » eine
ausschlaggebende Rolle spielt.

Die Kämpse -sind ohne Zweifel sehr hart und
schwer, weil einmal das Gelände wald - und schluch-
tenreich, also besonders schwierig ist, und weil zum
-weiten die Sowjets immer wieder neu hcrange-
führte Reserven  in den Kamps werfen , aus
der bolschewistischen Mentalität heraus , durch
Masseneinsatz eine menschenmäßige Ueberlegenheit
zu erzielen . '

Aus den im Wchrmachtbericht genannten neuer¬
lichen Vernichtungszahlen , wonach 400 sowjetische
Panzer abgeschoffen wurden , geht hervor , daß die
deutschen Truppen diesmal jedoch waffenmäßig so
gut ausge »«stet sind, daß auch der stärkste Einsatz
bolschewistischer Maffenheere nicht in der Lage ist,
die deutsche Angriffskraft zu lähmen und daß statt
dessen die bolschewistischen Verluste nur zu einer
außergewöhnlichen Höhe ansteigcn.

Mit den jetzt im Wehrmachtbericht genannten
400 sowjetischen Panzern , die m den letzten schwe¬
ren Panzerschlachten vernichtet worden sind, erhöht

der sowjetische Panzervcrlust der Kämpfe in
ersten drei Tagen auf über  700 . Die eige¬

nen Verluste werden demgegenüber als außer¬
ordentlich gering bezeichnet. Es zeigt sich also, daß
nicht nur die Angriffskrast unserer als Einzel¬
kämpfer geschulten Soldaten turmhoch  der bol¬
schewistischen Dampfwalzenkampfmcthode überlegen
ist, sondern auch, daß die ui der Zeit der schein¬
baren Ruhe der Truppe zur Verfügung gestellten
neuen  Waffen eine außergewöhnliche
Wirksamkeit  entfalten müssen.

An den Panzerschlachten waren nicht nur zahl¬
reiche deutsche Panzer des überragende » Typs
»Tiger"  beteiligt , sondern im Höhepunkt der
Kämpfe griffen noch stärkere und »och gewaltigere
Panzer eines bisher unbekannten Typs ein.

Auch die Meldungen über den Luftwaffen-
«insatz  bestätigen den überaus erfreulichen all¬
gemeinen Eindruck der völligen deutschen
Ueberlegenheit.  Wenn in drei Tagen bei
nur 54 eigenen Verlusten 830 feindliche Maschinen
vernichtet werden konnten , wenn am gestrigen Tage
bei nur 13 eigenen Vorlusten allein 193 Feind-
maschinen abgeschossen  wurden , dann

eht hieraus hervor , baß an jedem Tage Tau¬
ende deutscher Maschinen zum Ei  tr¬
otz gekommen sein müssen. Es geht aber auch
«raus hervor , daß das Können und 'der Ausbil¬

dungsstand unserer Flieger in einem den Ab¬
schüssen entsprechenden Verhältnis zum Können der
Bolschewisten steht. Eine einzige Jagdgruppe unter
Führung von Eichenlaubträger Major Brändle
schoß gestern 77 Feindmaschinen ab, wovon 51
Schlachtflicger und elf zweimotorige Bomber
waren Als ein sowjetischer Schlachtfliegerverband
m den gestrigen Morgenstunden einen deutschen
Flugplatz mit 43 Maschinen angreifen wollte , wur¬
den hiervon 31 Maschinen vor Erreichung des Zie-

"bsteschoffen. Hieran waren 26 Flugzeugführer
«nschließlich des Kommandeurs beteiligt . Die
hohen Abschußzahlen sind also nicht einigen weni¬
gen Spitzenkönnern zuzuschreiben , sondern unsere

Luflwasfe befindet sich insgesamt , genau so wie
die Heereseinheiten , aus einem Höhe st and an
Ausrüstung und Ausbildung.

Noch werden keine näheren Einzelheiten über den
bisherigen Verlauf der großen Schlacht im mitt¬
leren Osten bekanntgegeben . Doch die sachlichen
und nüchternen Feststellungen des Wehrmacht¬
berichtes lassen durchaus eine zuversichtliche
Note  erkennen . Ueber die Panzerschlachten am
Mittwoch wird ergänzend gemeldet:

Mit neu herangeführten Infanterie - und Panzcr-
kräften versuchten die Sowjets am 7. Juli den
deutschen Truppen die Initiative wieder zu ent¬
reißen . Es entwickelten sich hieraus in verschiede¬
nen Abschnitten schwere Panzerschlachten,
in denen beide Seiten große Verbände  ihrer
modernsten Kampfwagen ins Gefecht warfen . Aus
den erbitterten Duellen Panzer gegen Panzer gin¬
gen die deutschen Panzer immer wieder als Sieger
hervor . Nach überaus hohen Verlusten brachen die
Reste der bolschewistischen Panzerverbände den
Kamps ab und zogen sich zurück.

Obgleich sich die Sowjets mit äußerster Hart¬
näckigkeit zur Wehr setzten und sich in Waldstücken
und Ortschaften immer wieder unter Verwendung
ihrer schweren Waffen zum Widerstand aufrafften,
gewannen die deutschen Truppen überall wei¬
ter an Boden.  Meter um Meter wurde den
Bolschewisten in schweren Nahkämpfen abgerungen
und der feindliche Widerstand gebrochen. Dabei
kam es mehrfach zu harten Abwehrkämpfen mit
den im Gegenangriff der Sowjets eingesetzten feind¬
lichen Kampfwagen . Südlich Orel,  wo die Bol¬
schewisten ihre Abwehr wesentlich verstärkten , ver¬
nichteten Grenadiere einer württembergisch-
badischen Infanterie -Division schon am ersten Tage
des deutschen Gegenangriffes 21 Sowjetpanzer.

Sturzkamps -, Zerstörer - und Schlachtflugzeuge
griffen wirksam in die Erdkämpfe  ein . Sie
fügten dem Feinde durch Bombenwurf und Bord-
waffenbeschuß in seinen Infanterie - und Artillerie¬
stellungen , in Bereitstellungsräumen und Truppen¬
unterkünften sowie auf den Anmarsch - und Nach¬
schubwegen hohe Verluste zu.

Deutschlands Kampfkraft ist unerschütterlich
silosstsu xibt clie «ieutscden Lrkolxe m - Oie keiacklicke ^ Zitatioa ist blamiert

Drgdlvestcüi uoseres X o r r e 8 p o o a e a i e L
st . Stockholm , 9. Juli . In einem kurzen Reuter-

Bericht aus Moskau wird bestätigt , daß ' im Kampf¬
gebiet Kursk—Bjelgorod ticsindenVerteidi-
gungslinien  der Sowjets gekämpft wird . So
berichtet der Sonderkorrespondent Reuters : Inten¬
sive Kämpfe  gehen hinter den sowjetischen Li¬
nien an denjenigen Punkten vor sich, an denen die
deutschen Kampfwagen durchbrechen  konnten.
Die deutsche Luftwaffe greift ohne Unterbre¬
chung  die sowjetischen Truppen und Stellungen an.

Das Wiederaufleben heftiger Kämpfe im mitt¬
leren Abschnitt der Ostfront hat in London und
Washington größt 'e Ueberraschung  aus¬
gelöst Der Grund für diese Reaktion liegt wohl
zunächst darin , daß die Aufmerksamkeit der eng¬
lischen und nordamerikanischen Öffentlichkeit un¬
ter dem Druck der Agitation in den letzten Wochen
fast ausschließlich auf die ,',zukünftigen " Kriegs¬
schauplätze am Mittelmeer konzentriert worden war.
Aber jetzt ist, wie es scheint, der cnglisch-nord-
amerikanischen Agitation mit einem Schlag der
Atem ausgegangen , denn niemand spricht mehr von
der Invasion Europas . Ja , die bisherigen Kom¬
mentare von London und Washington zu Len
neuen Kämpfen an der Ostfront lassen deutlich eine

gewisse Befriedigung durchblicken, daß die Ostsront
wiederum in den Mittelpunkt der kriegerischen Er-
cigniffe getreten ist, und daß das ganz nervös ge¬
wordene Publikum ' in Großbritannien und den
USA . von den Versprechungen Churchills und
Roosevelts wenigstens zeitweilig abge lenkt
wird.

Die Heftigkeit , welche die Kämpfe an der Ost¬
front wieder angenommen haben , hat aber noch
eine andere Reaktion in der englisch-nordamerika-
nischcn Oesfentlichkeit nach sich gezogen, und diese
kann nicht anders als eine ausgesprochene Ent¬
täuschung  bewertet werden . So fragt beispiels¬
weise „ New Jork Times " verwundert , daß also
Deutschland trotz des Feldzuges in Nordafrika und
trotz des „Luftkrieges " doch nicht „ geschwächt" wor¬
den sei, denn die deutsche Reaktion aus die An¬
griffe der Bolschewisten scheine gar nicht einen
passiven Charakter zu haben . Diese Ueberraschung,
die in allen Blättern in dieser oder jener Form
zum . Ausdruck kommt, spricht Bände . Offensichtlich
nähert sich die Stimmung der englisch-nordamerika¬
nischen Oesfentlichkeit wieder einmal mit Riesen¬
schritten der Uebcrzeugung , von der eigenen Agi¬
tation hinsichtlich der Kampfkraft der Achse be¬
wußt irregesührt  worden zu sein.

Sikorski auf Befehl Moskaus liquidiert
Lolniscke Aeitunxea io Lnglsnö verboten - Lerzoox „xiSestlieberveise ' erkolxio,

Zeitung
ilied dei

o r s d l d s r I c L I unseres 8 » r r e s o 0 ll II e o l e «
kst. Stockholm, 9. Juli . Der Tod Sikorskis wirkt

sich weiter aus . Das schon beobachtete englische
Ausräumen  unter den polnischen Emigranten
wird fortgesetzt. Das haben soeben alle polnischen
Emigranten am eigenen Leibe erfahren muffen,
denn eine ganze Reihe der von ihnen herausge¬
gebenen Zeitungen ist verboten  worden . Das
sogenannte polnische Emigranten -Komitee hat es
sich sogar gefallen lassen müssen, daß von ihm in
der amtlichen britischen Mitteilung behauptet wird,
es habe diese Maßnahme gutgeheißen . Vor allem
pikant aber ist deren Begründung . In dieser wird
nämlich erklärt , daß die betressenden Blätter trotz
mehrmaliger Warnung eine „aggressiv« Haltung"
eingenommen hätten , die „der Verbindung mit ge¬
wissen Alliierten geschadet habe".

Parole der freien Inder : „Auf nach Delhi !"
Lose veririinckete ckie Lilckung cier inckiscben Î ationalarmee - karslle in 8 <bonan

Schonan , 9. Juli . Die Liga für die indische Un¬
abhängigkeit in Ostaflen hat eine Armee aufgestellt.
Diese wird die Bezeichnung indisches Natio¬
nalheer  trogen . Das indische Nationalheer hat
geschworen, bis zur Erlangung der vollständigen
Unabhängigkeit Indiens  zu kämpfen.
Seine Offiziere und Mannschaften haben sich be¬
reit erklärt , ihr Leben einzusetzen für die heilige
Aufgabe der Vertreibung der Engländer aus Jn-

Errichtung eines indischen Staates
für die Inder . Die indische Nationalarmee , die gut
ausgebildet und mit modernen Waffen ausgerüstet
ist, wurde durch freiwillige Rekrutierung unter den
2 Millionen Indern in Ostasien ausgestellt . Sie
untersteht der indischen Unabhängigkettsliga und
Subhas Chandra Bose  ist ihr Befehlshaber.

Japan hat die indische Nationalarmee offi¬
ziell als unabhängige verbündete Armee anerkannt,
m ' gleicher Weise wie die thailändische und nativ-
nalchinestsche Armee . Das neue Heer wurde am
7. Juli vom japanischen Ministerpräsidenten Tojo
ü> Schonan besichtigt. Auf dem großen Platz vor
dem Rathaus nahm Tojo den Vorbeimarsch ab,
nachdem Subhas Chandra Bose  eine kurze An¬

gehalten hatte . Er versicherte dabei dem
hen Ministerpräsidenten erneut di« feste

aossenhett der Inder , ihre Unabhängigkeit zu
«nagen . Die feierlich« Parade machte auf alle In¬
da .einen tiefen Eindruck.

Zur Bekanntgabe der Bildung einer indischen
Nationalarmee richtete Subhas Chandra Bose
eine Botschaftan  die Offiziere und Mannschaf¬
ten . Der stolzeste Tag seines ganzen Lebens sei
dieser 8. Juli , wie Bose ausführte . Er danke Gott,
daß er die Ehre habe, der ganzen Welt das Be¬
stehen einer solchen Armee mitzuteilen , noch dazu
an einem Orte , der früher eine Bastion des Em¬
pires gewesen, und bet welchem schon für die Be¬
freiung Asiens gekämpft nkoroen sei. Die National¬
armee werde nicht nur die Befreiung In¬
diens  vom englischen Joch durchführen , sondern
auch den Grundstock bilden für die indische
Staatsarmee  der Zukunft . Heute laute die
Parole und der Schlachtruf : „A u s n a ch Delh  i I"
Genau wie die tapferen japanischen Offiziere und
Mannschaften vor Beginn des Krieges nichts an¬
deres gekannt hätten als die Losung : „Nach Singa¬
pur !" Eines sei aber sicher: Keiner werde den
Kamps aufstecken oder ruhen , bevor die Sieges¬
fahne auf dem Turm der alten Zitadelle zu Delhi
gehißt sei. Dann werde die Stunde des Empires
geschlagen haben . Er selber verspreche, wie Bose
sagte , das Soldatenschicksal mit ihnen allen zu tei¬
len . Wenn die indischen Kämpfer bedingungslos
folgten , so könne er ihnen Sieg und Freiheit ver¬
sprechen. Er bete für den Sieg der Waffen der in¬
dischen Freiheitskämpfer in den Schlachten,  die
nun folgen würden.

Wie die Sofioter Zeitung „Sora " berichtet , ge¬
lang es einem Mitglied der anglo -amerikanischen
Kolonie in Ankara , mit einem polnischen General¬
stabsoffizier in Kairo zu sprechen und von ihm
eine sensationelle Auskunft  zu erhalten.
Der polnische Offizier habe versichert, daß Roose-
velt  in seiner jüngsten Botschaft General Sikorski
darauf aufmerksam gemacht habe^-daß die Sowjet¬
union das Verlangen nach einer sofortigen
Amtsniederlegung  des Generals Sikorski
gestellt habe. Nur eine solche Amtsniederlegung des
Generals als Chef der polnischen Emigranten¬
organisation in London könnte die Bildung einer
Eegenregierung in Moskau verhindern . Im Inter¬
esse der Antiachsenländer sei es daher notwendig,
daß Sikorski sich von der Politik zurückzöge.

Die Lissabonner Zeitung ..Diario da Lisboa " be¬
richtet über die Bergungsarbeiten an der Leiche Si¬
korskis aus Grund einer United -Preß -Meldung aus
Gibraltar . In der Meldung heißt es wörtlich : „ Sir
James Grigg leitete alle Rettungsarbeiten,
die jedoch glücklicherweise erfolglos  ver¬
liefen ." Es wäre interessant , zu erfahren , bemerkt
„Diario de Lisboa " dazu , ob hier der Druckfehler¬
teufel seine Hand im Spiele hatte oder ob der Setzer
in Erkenntnis der britischen Methoden , unbequeme
Leute zu beseitigen , der Wahrheit auf die Beine half.

Weitere Mordstellen in Winniza
Rowno,  9 . Juli . Auf Grund - der Angaben von

Einheimischen wurden zwei weitere Mordstellen in
Winniza entdeckt. Ein Gelände mit Massengräbern
befindet sich in dem sogenannten Volkspark , der sich
an daS NKWD .-Geländc anschließt , während das
andere Gräberfeld auf dem gegenüberliegenden
orthodoxen Friedhof liegt.

Sofort nach Bekanntwerdcn der grauenhaften
jüdisch-sowjetischen Massenmorde in der Ukraine
hatte eine Reihe ausländischer Journa¬
listen  Gelegenheit , die Mordstätte in Winniza
zu besuchen. In eingehenden Besichtigungen der
Gräberfelder , ourch Vorträge der Kommisstons¬
mitglieder und Unterhaltungen mit Angehörigen
der Ermordeten unterrichteten sich die ausländischen
Journalisten eingehend über dir tn Winniza ver¬
übten Verbrechen der Sowjet ». Sie waren , wie
jeder Besucher der Mordstätten , aufs tiefste von den
furchtbaren Verbrechen beeindruckt, die einen neuen
tiefen Einblick in das jüdische Mordsystcm tzeS
Bolschewismus vermitteln.

Oer widerspenstige Kongreß
Seit der neuen Zusammensetzung des Kongresses

stieß Roosevelt  wiederholt aus Widerstand . Und'
wenn es dem Präsidenten auch nicht schwer fallen
wird , durch Einsatz der jüdischen Presse sowohl den
Senat als auch das Repräsentantenhaus gefügig zu
machen, so beleuchten doch die in den letzten Wo¬
chen vorgenommenen Abstimmungen drn Wirr¬
warr in der nordamerikanis chen Wirt¬
schaftspolitik,
nahenden
täuschung
als das Parlament Roosevelt zwang , seine Silber-
Politik aufzugcben . Dieses Experiment des fortge¬
setzten Silbcrankaufes — seit 1934 ! — zu
einem weit über dem damaligen Weltmarktpreis
liegenden Preis , haben die USA . schon weit über
eine Milliarde Dollar gekostet, ohne daß es gelungen
wäre , der Welt die Wiedereinführung des Silbers
als Deckungsmetall , für die Währungen auszu¬
schwatzen.

Die zweite Zurückweisung erfuhr der Präsident,
als der Kongreß das Gesetz über die Begren¬
zung der Ge Halter ' auf  25 000 Dollar jähr¬
lich ablehnte . Wie in anderen Fällen durchschaute,
der Kongreß nicht das feingesponnene Netz der
Rooseveltschen Innenpolitik , er nahm das Gesetz
für bare Münze und unterband es, seiner pluto-
kratischen Gesinnung entsprechend.

Zum dritten Male wehrte sich der Kongreß gegen
ein Roosevelt -Gesetz, als das Recht des Präsiden¬
ten, ohne Befragung des Kongresses den Kurs
des Dollars  noch weiter herabzusetzen, ver¬
längert werden^ mußte . Offenbar hatte der Kon¬
greß das unklare Gefühl , daß durch die inflationi¬
stische Teuerungswelle in den USA . der Wert des
Dollars schon weitgehuid bedroht ist. Sich darüber
hinaus auch noch aus internationale Währungs-
abentcuer cinzulaffen , schien dem Parlament im
Augenblick zu gewagt . Das heißt nicht, daß neue
Kursmanöver mit dem Dollar ausgeschlossen sind,'
lediglich dokumentiert sich im Abstimmungsergebnis
der Wille des Parlaments , zur gegebenen Zeit ein
Wörtlein mitzuredcn.

In allen Fällen handelte es sich uin parlamenta¬
rische Niederlagen des Präsidenten zu Streitfragen,
die man in den USA . selbst als nicht wesentlich an-
sah. Kleine Meinungsverschiedenheiten am Rande
der großen Politikl Verwickelter in seinen Folgen
war der Kampf um das A n t i str e i k g e s e tz, das.
aus der Höhe des Kohlenarbeiterstreiks eingebracht
wurde . In beiden Häusern des Kongresses wurde
das Gesetz mit einfacher Stimmenmehrheit ange¬
nommen , aber Roosevelt war plötzlich dagegen , denn,
als er sah, wie der Kongreß gestimmt war , schien
es ihm taktisch zweckmäßig, lieber als Arbeiterfreund
aufzutreten und dem Kongreß die Verantwortung
zu überlassen . Er legte sein Veto gegen das Gesetz
ein, was den Kongreß zwang , ein zweites Mal ab¬
zustimmen , diesmal unerwarteterweise mit der er¬
forderlichen Zweidrittelmehrheit , durch die nunmehr
die Vorlage trotz des Einspruchs zum Gesetz er¬
hoben ist

Erneut stießen die Geister aufeinander , als über
die Rooseveltsche Subventionspoli¬
tik  abgestimmt werden mußte . Worum dreht eS
sich bei dieser verwickelten Materie ? Die Politik
des Preisstops hat sich tn den USA . nicht verwirk¬
lichen lassen. Trotz aller Anläufe gab es immer
wieder folgenschwere Teuerungswellen , die dann
nachträglich von der Regierung gebilligt werden
mußten . Um das stete Versagen auf diesem Gebiet
zu verschleiern und um ernstlich gegen die Jnsla-
tionsgefahr aufzutreten , schlug Roosevelt einen an¬
deren Weg vor : Er forderte und verlangte auch
jetzt noch Zuschüsse für die wichtigsten Preise , ins¬
besondere auf Lebensmittel . Bei sofortigem Han¬
deln könne verhindert werden , daß die Verbraucher¬
preise erneut um 10 bis 30 v. H. heraufgehen . Den
Nutzen hätten die Farmer,  aber sie haben sich
selbst gegen diese Methode ausgesprochen . Sie hal¬
ten das Verfahren für herabsetzend und verlangen
eine klare Preispolitik , d. h. nach ihrer Ansicht
eine Erhöhung der Preise für die Agrarprodutte.
In seiner Mehrheit ist der Kongreß grundsätzlich
gegen jede Subventionspolitik , weil sie der ameri¬
kanischen Geschäftsauffassung widerspreche. In die¬
sem Sinne haben sich Senat und Repräsentanten - '
Haus in einfacher Mehrheit gegen die SubventionS»
kreditvorlage Roosevelts ausgesprochen ^ Wiederum
legte der Präsident sein Veto ein . Diesmal er¬
brachte die nochmalige Abstimmung nicht die er-
forderliche Zweidrittelmehrheit , so daß die Vorlage
so angenommen wurde , wie Roosevelt sie wollte.
Der Präsident trug nicht nach der Stimmenzahl,
jedoch nach dem parlamentarischen Mechanismus
einen Steg davon . ,

Es schien so, als ob sich endlich der Kongreß ge¬
fügt hat . Aber noch ist sein Widerspruchsgeist nicht
gebrochen. Denn als es in den letzten Tagen zu.
den Einzelabstimmungen über dir Subventionierun¬
gen kam, da widersetzte sich der Senat  erneut.
Roosevelt hatte zwei Milliarden Dollar gefordert,
in der ersten Abstimmung bewilligte der Senat
nur 525 Millionen , in der nächsten Abstimmung
wurden überhaupt keine Mittel für die staatseigene,

mit der Subventionierung beauftragten Firma um
ein Jahr verlängern sollte. Praktisch heißt dies,
daß man eS dem Präsidenten unmöglich macht,
seine Subventionspolitik so durchzuführcn , wie er
gern möchte.

Schwerlich wird sich Roosevelt mit diesem Zu¬
stand zufrieden geben. Ein Teil der Neuyorker
Presse hat bereits begonnen , gegen den Kongreß zu
Felde zu ziehen, und zwar bediente sick Roosevelt



Der
A „S dem Führer -Hauptquartier , 8 . Juli . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Raum von Bjelgorod  und südlich Orel

kam cs gestern zu schweren Panzerschlach¬
ten,  in deren Verlaus durch Truppen des Heeres,
durch Flakartillerie , Kampf - und Nahkampf¬
geschwader der Luftwaffe mehr als 400 sowjetische
Panzer vernichtet wurden . Das feindliche ticfge-
gliederte Stellungssystem wurde in zähen . Wald-
und Dorfkämpfen durchbrochen . Kampf und Nah¬
kampffliegergeschwader der Luftwaffe unterstützten
die Angriffsoperationen des Heeres und fügten
dem Gegner hohe Verluste an Menschen , schweren
Waffen und rollendem Material zu . In heftigen
Luftkämpfen und durch Flakabwehr wurden über

-"dem Kampfraum im mittleren Abschnitt der Ost¬
front 193 Sowjctflugzeuge  vernichtet.
Oberfeldwebel Strahl,  Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader , errang an drei Tagen 25 Luft¬
stege . 13 eigene Flugzeuge werden vermißt . Nacht¬
angriffe der Luftwaffe richteten sich gegen Trup-
pennnterkünfte , Eisenbahnverbindungen und Nach-
schubstützpnnkte des Feindes in der Tiefe des
Raumes . Von der übrigen Ostfront werden keine
nennenswerten Kampfhandlungen gemeldet.

Im Küstenraum Siziliens  vernichteten
deutsche und italienische Luftverteidigungskräfte 16
britisch - nordamerikanische , meist mehrmotorige
Flugzeuge , lieber dem Atlantik und an der Kanal¬
küste wurden vier weitere Flugzeuge abgeschossen.

Bei nächtlichen Störangriffen weniger feindlicher
Flugzeuge wurden im we st deutschen Grenz¬
gebiet  vereinzelte Bomben , ohne nennenswerten
Schaden zu verursachen , abgeworfen.

sogleich der „ Neuyork Times ", die behauptete , der
Präsident sei der einzige , der weiterhelfen könne,
und der Kongreß binde ihm die Hände . Nur durch
die Unzulänglichkeit der Verfassung
sei es dem Kongreß möglich , eine andere Politik zu
betreiben , als Roosevelt . Das konstitutionelle Sy¬
stem verhindere es , daß Roosevelt die Abgeordnete»
zur Annahme seiner Politik zwingen könne.

Bisher galt die amerikanische Verfassung als un¬
übertrefflich . Das konstitutionelle System war ge¬
radezu das Meisterstück der politischen Vernunft . In
Reinkultur sei in der Verfassung das demokra¬
tische Prinzip  verwirklicht . Erst wenn die
ganze Welt sich die Verfassung der USA . zum Mu¬
ster genommen Habe, werde der ewige Frieden ein¬
ziehen . Und nun ist das alles nicht wahr , nun ist
gerade das , was den Zauber und die Vortrefflich¬
keit der nordamerikanischen Verfassung ausmacht,
untauglich ! Die jüdische ,,Neuyork Times " findet
plötzlich ein Haar in der demokratischen Suppe
und empfiehlt die Ausschaltung des Kon¬
gresses  mit dem Ziel , die gesetzgeberische Unab¬
hängigkeit des Präsidenten herzustellen . Ja , da wird
sogar die verpönte Verfassung des Hitler -Deutsch¬
lands übertrumpft und auf einmal alles das Unfug
geheißen , was bisher Weisheit war , während mit
vollen Tuba -Tönen gepriesen wird , was bisher nur
Schimpf und Schande verdiente . Die „ Neuyork
Times " und ihre Hintermänner bis hinauf zum
Kriegsschuldigen Nr . 1 verraten damit schon , aus
welchem Wege der Kongreß mundtot gemacht
werden soll , falls er nicht bald mit seiner widerspen¬
stigen Politik aufhört . Wir zweifeln nicht , daß Se¬
nat und Repräsentantenhaus die Warnung verstehen
werden.

Eine gute Mittelernte ist zu erwarten
Leckeutenme«xrnrpolitiscke ^ rkeitrtaxunx ia Lerlin - Xlrtivierunx clcr ^uxenckardelt

Berlin , 9 . Juli . Auf einer zweitägigen Dienst¬
besprechung der Landesbauernführer und Gau¬
amtsletter für das Landvolk unter Vorsitz des
Reichsbauernführers (m . d. F . d. G . b.) Herbert
Backe  wurden die im gegenwärtigen Augenblick
des Krieges vordringlichen ernährungswirtschaft¬
lichen und agrarpolitischen Fragen erörtert . Im
^Vordergrund der Besprechung standen die Ver-
sorgungsbilanzcn für die wichtigsten Ernährungs¬
gebiete , die vom den Vorsitzenden der Hauptver¬
einigungen behandelt und von den Landesbauern¬
führern für ihre Gaue nach den Ernteaus¬
sichten  und den gegenwärtigen Ernährungs¬
verhältnissen  ergänzt wurden . Soweit die
lang anhaltende Dürre und die späten Fröste in
einzelnen Teilen des Reiches nicht Auswirkungen
auf deu Stand der Felder verursacht haben , ist
im Durchschnitt des Reiches mit einer guten
Mittel er nie  zu rechnen . Weiterhin wurde die
Bedeutung herausgcstellt , die die Versorgung der
Landwirtschaft mit den nötigen Arbeitskräf¬
ten  und den unentbehrlichen Betriebsmit¬
teln  für die künftige Erzeugungsleistung hat.

Im Geiste der engen Zusammenarbeit zwischen
Jugendführung und Bauernführung zur Akti¬
vierung der Jugendarbeit auf dem
Lande  ging diesen Beratungen eine gemeinsame
Dienstbesprechung der Landesbauernführer und

Gauamtsletter für das Landvolk sowie der Ge¬
bietsführer und Mädelführerinnen der Gebiete der
HI . voraus . Hierbei gab Reichsjugendführer Ax-
mann  einen Bericht über die vielfältigen Kriegs¬
aufgaben der deutschen Jugend . Im Mittelpunkt
seiner Ausführungen standen die Maßnahmen der
HI . für die Ertüchtigung der Jugend auf dem
Lande und die durch den Landdienst ermöglichte
Rückführung  hochwertiger städtischer Jugend
zum Bauerntum . Das Ziel der noch engeren Zu-
sammensührung zwischen Stadt und Land werde
durch die Erziehungsgemeinschaft und politische
Einheit der Jugend verbürgt.

Generalforstnieister Staatssekretär Alp e rs
sprach über die Zusammenarbeit zwischen Reichs¬
nährstand und Reichsforstamt und stellte die Be¬
deutung des Waldes  in seiner Gesamtheit
für die kriegswirtschaftlichen Zwecke heraus . Die
politische Aufgabe des Waldes sei auf das engste
mit der Pflege des Volkstums verbunden . Die
Deckung des Holzbedarfs  war unter An¬
wendung nationalsozialistischer Wirtschaftsgrund¬
sätze, insbesondere der Marktordnung , wie sie erst
vom Reichsnährstand geschaffen worden sei , bisher
möglich und werde auch in Zukunft gelingen . Dem
vordringlichen gegenwärtigen und dem zukünftigen
großen Holzbedarf werde die „ Erzeugungsschlachl
im Walde " dienen.

Reichsminister Dr . Goebbels in Köln^
Köln , 9 . Juli . Reichsminister Dr . Goebbels

weilte gestern in Köln , wo er in Begleitung von
Gauleiter Staatsrat GrohS  und Oberbürger¬
meister Dr . Winkelnkemper eine Reihe von Scha¬
denstellen besuchte . Besonders eingehend besichtigte
der Reichsminister die durch britischen Terror¬
angriff am Kölner Dom  und an anderen ehr¬
würdigen Kulturdenkmälern der Stadt angerichteten
Zerstörungen . In seiner Eigenschaft als Leiter des
interministeriellen Luftkriegsschädenausschusses über¬
zeugte sich Dr . Goebbels von der Wirksamkeit der
rasch und planvoll durchgeführten Fürsorge¬
mach nahmen  und konnte cheren an Ort und
Stelle weitere für die noch einzuleitende Hilfe tref¬
fen . Während seines Besuches hatte Dr . Goebbels
wiederholt Gelegenheit , an zahlreichen Beispielen
festzustellen , wie auch die Bevölkerung von Köln
in unbeugsamer Haltung  und in ent¬
schlossener Härte jedem feindlichen Terror Wider¬
stand leistet.

Große japanische Erfolge vor Rendova
o r L d r d e r l c ü 1 vazsres k o r r e 8 p o ll <1e ll r e 2

ot . Tokio , 9 . Juli . Vom 30 . Juni , dem Tage , an
dem die Nordamerika » or auf der Insel
Rendova  landeten , bis zum 5 . Juli , also in
nur sechs Tagen , wurden von den Japanern im Ge¬
biet der Insel Rendova und der Insel Neu -Geor-
gia versenkt:  1 Kreuzer der L -KIasse , 1 weite¬
rer Kreuzer , 4 große Zerstörer , 1 weiterer Zerstörer,
1 Torpedoboot , 3 Kriegsschiffe nicht erkannten
Typs , 8 Transporter und mehr als 10 sonstige
Wasserfahrzeuge . Beschädigt  wurden : 1 Kreu¬
zer der ö -Klasse , 1 zweiter Kreuzer , 1 Zerstörer,
1 Torpedoboot , 4 Transporter . Ferner wurden mehr
als 128 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Türkische Offiziere an der Ostfront
Berlin , 8 . Juli . Vom 25 . Juni bis 7 . Juli hat

sich eine Abordnung von Offizieren der türki¬
schen Armee  unter Führung des Generalober¬
sten Toydemyr aus Einladung des Führers an der
Ostfront  sowie an der Kanalküste  aufgehal¬
ten . Den türkischen Offizieren wurden Truppen¬
teile und Einrichtungen des Heeres gezeigt . Sie
hatten Gelegenheit , sich in weitgehendem Maße über
Ausrüstung und Haltung der Truppe zu unterrich¬
ten . Am Tage vor ihrer Abreise wurde die Ab¬
ordnung vom Führer  und vom Chef des Gene¬
ralstabes des Heeres empfangen.

Spätes Geständnis über Dieppe
Madrid , 8 . Juli . Der britische Admiral Lord

Keyes . gelangt in einer Schrift über den Am¬
phibienkrieg , die soeben in London erschienen ist,
bei der militärischen Wertung des mißglückten
Landungsversuches von Dieppe  zu folgender
Feststellung : „Dieppe war ein von uns schlecht
organisiertes Unternehmen mit einem verhee¬
renden Ausgang . Der Preis  von über
3000 Kanadiern mit ihren Tanks war ein viel
zu hoher  für die Erfahrungen , die wir angeblich
aus diesem Landungsversuch gewonnen haben ."

Bankers im Erdölgebiet Irans
rck. Ankara , 9 . Juli . Amerikanische Truppen sind

in das Erdölzentrum Irans eingerückt , weil in der
Nachbarschaft Unruhen  ausbrachen . Die Trup¬
pen Roosevelts haben die Bewachung der
Petroleum anlagen  übernommen , die be¬
kanntlich der Anglo -Jran -Oil gehören , einer briti¬
schen Erdölgesellschaft , die der englischen Admira¬
lität sehr nahe steht . Damit haben die Nordameri¬
kaner eines ihrer wichtigsten Kriegsziele erreicht.

Vorkreeliende kanrer » stürmende Llulcas , brennende Ralas
Tvisedoi » LjelgoroU rurU Orel in» alten t̂ srnplgeist nnci mit dervoriaZeoclev satten - Die Lrrle erbitterte

Von / ^-Xriegsdericktsr Willi Oikniana
rä .? L . Noch stehen wir ganz im Banne des heu¬

tigen Tages . Noch sind die Gesichter unserer Pan¬
zermänner verschmiert , noch klingt uns in den Ohren
das Dröhnen der Motoren , das Aufbellen der
Kampfwagenkolonne , das Krachen der Artillerie¬
einschläge , das Bersten der Stukabomben und das
mächtige Rauschen der deutschen Werfer . Und wenn
wir die Augen nur für Augenblicke schließen , ziehen
in dichtgedrängter Folge wieder die Bilder an uns
vorbei , die während des heutigen Tages durch die
Kineoptik unseres Panzers auf uns eindrangen:
Vorbrechende Panzer , stürzende Stukas , brennende
Ratas , in den Himmel ragende Rauchsäulen der
Werfer , schwere Geschütze auf Selbstfahrlafette,
gleich hinter dem Panzerkeil vorbrausend , vernichtete
Sowjets , verstörte Gesichter der Gefangenen.

Wir haben seit 36 Stunden nicht mehr geschlafen.
Wir sind den ganzen Tag mit unserem „Tiger"
in Panzerkeilspitze beim Gegenstoß gefahren . Wir
haben geschwitzt und gedurstet . So hätten wir allen
Grund , müde zu sein , todmüde . - Stattdessen aber
sind unsere Nerven noch angespannt und die Gemü¬
ter sind noch immer in Wallung . Denn was wir
heute sahen und miterlebten , stärkte in uns die Ge -,
wißheit , daß die deutsche Wehrmacht für immer und
für alle Zeit ungebrochen und un¬
überwindlich  ist . Wir haben zwei schwere
Winter durchgemacht . Wir haben z. B . diese / /-
Division , die heute morgen hier , nördlich Bjelgorod,
zum Angriff antrat,  gesehen , wie sie nach
neun Monaten schwersten Abwehrkampfes in der
Festung Demjansk als kleines Häuflein herausge¬
zogen wurde , um neu aufgefrischt zu werden . Wir
haben die Kameraden der Heeres -Divisionen ge¬
sehen , wie sk vom Winterkampf zwischen Donez und
Don zurückkamen , ungebeugt und unbesiegt , aber
die Augen tief in dunklen Höhlen mit erfrorenen
Gliedern und zusammengeschossenen Fahrzeugen.
Wir waren in den vergangenen Wochen auf Ur¬
laub : In Westdeutschland , in Dortmund , in Essen
und Düsseldorf . Wir hörten von Maffenangriffen
feindlicher Terrorflteger auf deutsche Städte , wir
hörten von Massenangriffen der Sowjets am Ku¬
ban -Brückenkopf und hörten von der zehnfachen
Ueberlegenheit feindlicher Streitkräfte in Tunesien.
So wurde manchmal , ganz im stillen , die Frage
laut , ob die Uebermacht des Feindes letzten Endes
nicht doch zu ungeheuer sei.

Jeder dieser Fragesteller müßte nur einmal bei
diesen Kämpfen zwischen Bjelgorod und Kursk sein,
müßte erfaßt werden von der Wucht und Ge¬
walt der deutschen Streitkraft.  Ja , die
ganze Welt müßte hier einmal unmittelbar Zu¬
schauer sein , müßte mit eigenen Augen sehen , was
hier gespielt wird , und sie würde erkennen , daß der
Angriff gegen eine solche Wehrmacht und gegen
solche Waffen vergeblich  sein muß . Sie hät¬
ten dabei sein müssen , als heute morgen unsere Ge¬
schütze und unsere Werfer losbrachen , daß die
Erde erzitterte  und das Morgenrot im Nvrd-
osten durch eine mächtige Rauchwand wieder ver¬
dunkelt wurde . Sie müßten unsere Luftwaffe

sehen , sehen wie unsere Jäger ein Sowjetflugzeug
nach dem anderen aus dem Himmel holen , wie Ge¬
schwader auf Geschwader deutscher Bomber heran¬
rollte , so daß ein Panzermann laut ausrief:
„Junge , Junge , wenn die erst mal nach England
fliegen !" oder sie müßten einmal im „Tiger " mit¬
fahren , über ein Minenfeld beispielsweise , wenn
Mine auf Mine hochgeht und der „Tiger " ruhig
weiterfährt . Und sie sollten einmal auf einem Regi-
mentSgesechtsstand sein und erleben , wie über¬
legen  immer wieder unsere taktische  Füh¬
rung  ist.

Während diese Zeilen geschrieben werden , sind
unsere Truppen bereits tief in die Stellungen der
Feinde eingedrungen . Der Gegenangriff
rollt!

Ein Meer von Menschen und Waffen
Ueber den ersten Tag des erfolgreichen deutschen

Gegenangriffs zwischen Bjelgorod und Kursk
schreibt in einem weiteren H -Bericht ^ -Kriegs¬
berichter Alois Zimmermann:

Als das Licht endgültig über die Dunkelheit ge¬
siegt bat , streift unser Blick über Hügel und Täler.
Plötzlich bewegen sich die Gebüsche und Sträucher
und nachdem die Tarnung gefallen ist, kommen u n-
zählige Panzer  zum Vorschein . Tiefgestaffelt

sind unsere Geschütze , die Paks und Flaks aufSelbst-
fahrlafetten in Feuerstellung gefahren , die Motoren
unserer „Tiger ", Sturmgeschütze und Schützenpanzer
heulen auf , die Kanoniere stehen wartend neben
ihren Nebelwerfern und Geschützen . EinschWar¬
ze  s M e e r von Menschen , Waffen und Fahrzeugen
hat sich für den bevorstehenden/Negenangrtff bereit¬
gestellt.

Eine Stunde lang hämmert die feindliche Artil¬
lerie auf unseren Raum nieder , dann wird es für
Minuten ganz ruhig an der Front . Kurz nach 3 Uhr
in der Frühe . Der Batteriechef hält seine Uhr in
der Rechten und folgt gespannt dem Sekundenzeiger.
Viel , viel schneller müßte er in diesem Augenblick
kreisen ! Die Viertelstunde ist Volk. Schlagartig
setzte unsere Feuervorbereitung ein . Mit unheimli¬
chem Grollen flattern die Salven unserer Werfer
feindwärts , Hunderte Kanonen pulvern Schliß auf
Schuß aus ihren Rohren , ohne Unterlaß ziehen die
Geschosse über uns hinweg . In dieser Stunde stehen
die / / -Grenadiere im Raum nördlich Bjelgorod
schweigend im Kreise und hören den Befehl ihrer
Führer . Und aus ihren Gesichtern könnte man in
diesen Minuten das Gelöbnis lesen , daß sie sich ein-
setzen werden bis zum Letzten . Mit ungebrochenem
Kampfesmut traten sie zur Schlacht an , um den
Feind zu schlagen.

Das LoräameritLaoiselie LLrrkluügebiet Lu
Unsere heutige Kartenskizze zeigt die große Ein¬

flußsphäre , deren sich die USA . in Afrika nach und
nach bemächtigt haben . Der amerikanische Einbruch
in Afrika begann vor mehr als zwei Jahren , als
die USA . in Bathurst und Freetown auf britischem
Boden für ihre Kriegslieferungen Stützpunkte ein-
richteten . Diese amerikanischen KriegSlteferungen
gingen quer durch Zentralafrika nach Britisch -Ost-
afrika und nach Aegypten und in der Folge sogar
darüber hinaus nach
Iran und Sotvjetruß-
land . Diese Transport-
linie steht auch heute noch
unter amerikanischer Re¬
gie , und so kommt es,
daß das amerikanische
Einflußgebiet in Afrika
das riesige Dreieck um¬
faßt , dessen Grundlinie
von Freetown nach
Massaua  am Roten
Meer verläuft , während
der Scheitelpunkt in der
nordafrikanischen Kolonie
Frankreichs , Algier,
liegt . Daß die Amerikaner
nicht daran denken , dieses
Gebiet jemals wieder ihrer
Einflußsphäre entziehen
zu lassen , geht nicht nur
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aus den Aeuherungen ihrer , führenden Staats¬
männer und ihrer Presse hervor , sondern auch aus
der Tatsache , baß ste innerhalb dieses Dreiecks eine
Unzahl Flugplätze , meteorologische Stationen , Rund-
funkftattonen , Stapelplätze mit Tankstellen und an¬
dere Stützpunkte geschaffen haben . Sie haben ferner
in der bis dahin völlig bedeutungslosen Stadj
Akkra,  dem Hauptpunkt des Goldküstengebtetes,'
eine eigene Stelle des USA .-Amtes für wirtschaft¬

lichst Kriegführung errich¬
tet . Auch in Belgisch-
Kongo haben sie sich in
Leopoldsville  durch
eine amerikanische Besat¬
zung einen Vorposten für
die wirtschaftliche Durch¬
dringung und die Aus¬
schließung des reichen
Kongogebietes geschaffen.
Sogar in das von den
Engländern durch ihren
neuerlichen Vertrag mit
dem Abessinierkönig Haile
Selassie heanspruchte Ge¬
biet sind sie eingedrungen
und haben in Eritrea
wichtige Kriegsindustrien
gegründet , um von hier
aus Abessinien für die

» Lsn, « , » 6 « Valera

Z Eamon »e valera , »er erneut zum vräss-
- »eilten »er Irischen Republik gewählt wur »e, steht
- setzt seit 1- ZS an »ec Spitze »es Irischen Frei-
Z staates un » ist einer »er be »euten »sten Führer »es

irischen Volkes im Kampf
um seine Freiheit un » »,'e
V : rc 'umg ganz Irlan »s.
si» v. c,c :.i Freiheitskampf
ist er wie »erhvlt von »en
Englänüern zu schweren
Kerkerstrafen verurteilt wo»
»ech »enen er sich nur »urch
»ie Flucht entziehen konnte.
Nach »em Zusammenbruch
»es Osteraufstandes »er
Sinnfeiner lylü wurde er
mit anderen irischen Frei¬
heitskämpfern zum Tod»
verurteilt , aber , wie es
hieß , auf amerikanischen
Einfluß hin - er wurde
1S8Z am 10 . Oktober zu

D Neuyork als Sohn eines spanischen Vaters un»
D einer irischen Nlutter geboren , aber nach »em frü-
- hen Tode seines Vaters von seinem Onkel in I»
Z lan » erzogen - zu lebenslänglichem Kerker begna-
Z »igt . Seinem Ziele , »ie völlige Selbständigkeit
V ganz Irlands einschließlich »er Wiedervereinigung
V mit »en Lllstcrprovinzen zu erkämpfen , ist er eben-
D so treu geblieben , wie es sein unabänderlicher,
Z Wille ist, das irische Volk aus »em gegenwärtigen,
Z von England angezettelten Kriege herauszuhalten.
I Trotz aller englischen neuen Versprechungen un»
Z wiederholter amerikanischer Beeinflussungsver-
D suche ist er in diesem festen Entschluß nicht wan-
D ken» geworden un » befindet sich hier in völliger
- Nebereinstimmung mit seinem Volke . Seine Wie»
Z »erwähl bedeuten denn auch »er Oank un » »ie
Z Treue »es irischen Volkes für ihren bewährten
V Führer.

DoIiDIt III Kiilvre
cknd. Der Führer verlieb das Ritterkreuz oeS

Eisernen Kreüzes an ff -Obergruvpenführer und Ge - '
neral der Waffen - ff Artur Phleps,  Komman¬
deur der ff -Freiwilligen -Diviston „Prinz Eugen"
und Oberfeldwebel Litjens,  Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader.

In Hagen fand eine Führertagung der NSDAP . .^
des Gaues Westfalen -Süd statt , in der Reichso»
ganisationsleiter Dr . Lev Gauleiter Albert Hoff¬
man « die Ernennungsurkunde  zum
Gauleiter überreichte.

Auf dem Donauwege kamen gestern ISO Hit¬
ler - Jungen  zu einem mehrmonaMMl Sommer¬
aufenthalt in Bulgarien  an : die deutschen
Jungen wurden von der bulgarischen Staatsjugend
Brannik herzlich willkommen geheißen . -

In Schweden  wurden seit Herbst 1939 über-
300 Spione verhaftet.  Die Spionage rich¬
tete sich, wie „Astorrbladet " berichtet, gegen die Luft¬
waffe , die Armee , Flotte , Schiffahrt , Hafenanlagen,
Rundfnnkanlagen und Rüstungsindustrie.

Wie Reuter »n melden weiß , wurde General
Bergeret  seines Postens als Kommandeur der
französischen Luftfahrt in Französisch - Westafrika
enthoben.

„A e g v v t e n will frei sein ", erklärte als
Aeavvtcr und Angehöriger des ägyptischen Königs¬
hauses Prinz Mansur Daud,  der in Ita¬

lien Aufnahme gefunden hat , über den italienischen,
Rundfunk in einer Botschaft an das ägyptische Volk'
und alle arabischen und mohammedanischen Völker,

Ales » « » rin « i
Weg von de« Eisenbahngleise « ! In Pfaffen¬

hofen - Ilm  lOberbayern ) kam eine Sv Jahre
alte Fra « , die zu nahe an die Geleise hcranaetreten
war , dadurch ums Leben , baß die herankommcnSe
Lokomotive ihren Rock erfaßte und die Unglückliche,
auf die Schienen zog und überfnhr.

Schwalbe « töte « eine « Habicht. Zu einem spannen¬
den Kampf kam es über einem Teich bei der B l u-
menauer Talsperre  in Mähren . Ein Habicht
schoß in einen Schwalbenschwarm . Als er eine de«
Schwalben schon beinahe erreicht batte , kam der.
große Schwarm der bedrängten Gefährtin zu Hilf«
und stürzte sich auf den Habicht, der sich verzweifelt
wehrte und auch einen dieser tapferen Angreife»
tötete . Dann sab er aber die Uebermacht und trach- >
tete zu entkommen , doch vergeblich . Die Schwalben
setzten ihm so hart zu , daß er schließlich vollkommen
entkräftet aufs Wasser aufschlug . Angler fischte» den
toten Raubvogel auf , dem der Körper völlig zersetz»
und die Augen ausachackt waren.

Wolkenbruch » « d Hagelfturm . Ueber bas am böch-
sten gelegen « portugiesische Dorf Sab »7
gueira  im Estrela -Gebirae ging ein furchtbarer.
Wolkenbruch , - er von Hagel begleitet war , nieder.
Die Schäden werden auf über 1,S Millionen Escu-
dos geschätzt. Auf den Feldern ist der Schaden be¬
sonders groß . Eine Menge Vieh wirrde getütet.
Zahlreiche Häuser und die ganze Ortschaft wurden
überschwemmt.

Unheimlich « Braudstistuussserie i » Göteborg . I«
der schwedischen Hafenstadt Göteborg  brache«
erneut fünf Brände aus . Auch sie iverden auf baS
Konto eines mehr und mehr unheimlich werdenden
Brandstifters geschrieben , der seit Monaten die
Göteboraer Bevölkerung beunruhigt . Bis jetzt sind
insgesamt 8V Brände gezählt worden.

Kenuzeichucnd « USA .-Rekorde . Ein Mann und
eine Frau in Nordamerika haben nach einer United-
Preß -Melduna aus San FranziSko  alle
Hamster -Rekorde geschlagen . Als die Rationierung
in USA . eingeführt wurde und die Behörden auf-
forberten , die Vorräte zu melden : stellte eS sich
heraus , daß der Mann 988 Konserven , davon 97
Pfund Kaffee , im Keller liegen hatte . Auf Vorstel¬
lung der Behörden antwortete er , baß er schon vor
vielen Jahren gewußt Lab«, baß der Krieg kommen
werde . Er habe sich auf ihn vorbcreiten wollen.
Den Titel „Nationale Hamsterin " erhielt eine Fra»
in Chikag 0 , die ihren Keller mit 8400 Konserven - >
büchscn verschiedener Lebensmittel vollgestopft batte.

Der argentinisch « Segler Bito Dumas beendete
seine »weite Wcltumseglung . Er war seit Sem
20. Juni vergangenen Jahres unterwegs und be-
nötigte sür die Strecke Buenos Aircs —Kavstadt—
Wellington ^ Balparaiso - Mar del Plata insgesamt
207 Tage.

Oer Rundfunk am Samstag
Reichsprogramm : 11 bis 11.80 Uhr : Besuch bet

Josef Rixner : 18 bis 18 .80 Uhr : Unterhaltung mit
Hans Busch : 1« bis 18 Uhr : Bunter Satnstag-
Nachmittaa : 18 bis 18.80 Uhr : Vorschau auf das
Rundfunkprogramm der Woche : 20 .1S bis 21.30 Uhr:
Tänzerische Musik der Gegenwart : 21.30 bis 22 Uhr:
Beschwingte Klänge : 22.80 bis 24 Uhr : ..Froh»
AuSklang " mit dem Deutschen Tanz - und Unter¬
haltungsorchester und anderen . — DeutstRandserrderr
11.80 bis 12 Uhr : UÄer Land und Meer : 17 .10 R»
18.80 Uhr : Serenade im Bergedorfer Gchlobhoßr
30 .18 SiS SS Uhr : Bektevt « Melodien aus Ove ».

Operette und Koniert.



8Äiwarrwald-Helmat
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lragen weroen . «aiiizicre uni rvkgr .,.uu.).»cu,»^
im OffizierSrang tragen ring » um den Mützendeckrl
einen Vorstoß au» aluminiumsarbenem , General,

* und Wehrmachtbeamt « im Generalsrang au » gold¬
farbenem Gespinst.

Das Lcka «1er / keinial
»zx . Wie sehr sich die Heimat um da» Wohl

Grer Soldaten sorgt, kommt wohl mit am deut-
Kchften bei den Sammlungen sitr da» KriegShtlf »-
werk de» Deutschen Roten Kreuze» zum Ausdruck,
kein Ergebnis ist etn stolze» Bekenntnis der Ver-
bundenhett der Heimat zur Front . Die ständig
steigenden Zahlen beweisen aber nicht nur di«
Lpendenberettschast de » deutsche»
Volke », sondern zeigen auch der ganzen Welt,
daß wir all« bereit sind, gerne zu geben, wa» auch
»on un » zur siegreichen Beendigung de» Kriege»
^fordert wird . Darüber hinaus aber zeigen wir
damit auch der Front , daß die Heimat ihr Beste»
tut , um dem verwundeten Soldaten jederzeit dir
fürsorglichste Pflege angedeihen zu lassen.

Am 11. Juli ist die 4. H a u S l i st e n s a m m -
!ung zum Kriegshilfswerk  de» Deutschen
Roten Kreuzes . Trage durch dein Opfer an diesem
Lag mit dazu bei, daß unsere Soldaten auf da»
Echo der Heimat stolz sein können, denn nur so
«erwögen wir unsere Dankbarkeit am sinnfälligsten
zu beweisen.

Die Leistung«wochen der Hitlerjugend
An Stelle der in Friedenszeiten üblichen

Freizeitlager führt die Hitlerjugend in den
diesjährigen Sommerferien in den Stadtein¬
heiten eine Leistungswoche durch. Im Bann
Schwarzwald findet diese in Calw , Nagold,
Neuenbürg , Calmbach und Wildbad in der
Zeit vom 19 . bis 25 . 7 . bzw . 25 . 7 . bis 1 . 8.

/-Mit . Es nehmen daran alle Pimpfe und
'dungmädel teil.

Während dieser Woche werden die Jugend-
t lichen in erster Linie zum Kriegseinsatz heran-

gezvaen . Dieser erstreckt sich auf Sammeln von
Heilkräutern , Erntehilfe u . a. m . Außerdem
sjvird das Leistungsabzeichen bei den 12— 14-
Aährigen abgenommen , während die 10— 12-

iHährigen die Pimpsenprobe ablegen . Sams-
Hag Nachmittag findet ein Schießwettkampf
Ttatt , an dem auch die 14 — 18 -Jährigen teil-
Lehmen . Der beste Schütze des DJ . und der
HI . erhält einen örtlich ausgesetzten Preis.

Durch das Zusammenfällen aller Pimpfe
und Jungmädel eines Standortes in der Lei-

Htungswoche soll eine straffe Ausbildung und
'tzin guter Erfolg im Kriegseinsatz unter der
Peilung von eigens eingesetzten Führern ge¬
währleistet werden.

Konzert zugunsten des DRK.
in Nagold

am kommenden Sonntag

Nach dem gestrigen Gastspiel des Stadtthea-
ijers Fürth in Nagold , das den Künstlern einen
beispiellosen Erfolg brachte und über das wir
im Rahmen eines Gesamtberichts über ihre

^Gastspielreise in unserem Kreise morgen He¬
rrichten werden , steht den musikfreudigen Na-

goldern ein neuer Genuß bevor.
Die beiden Künstler Edi Kaufmann

(Flügel ) und Alwin Hermann (Geige ),
.Heide z. Z . bei der Wehrmacht und vielen Na-
goldern bekannt , geben einen Konzertabend

Zugunsten des Kriegshilfswerks für das Deut¬
sche Rote Kreuz , der Werke von Beriod , Karl
Böhm , Joh . Seb . Bach , Mozart , Paganini,

,'Avendsen , Beethoven und Sarasate bringt.
Beide Künstler haben eine Ausbildung er¬

halten , bei der anerkannte Lehrmeister hohe
>und höchste Anforderungen stellten . Sie ergän¬
zen einander in kunstgerechter Weise , insbe¬
sondere bei den wunderbaren Musikstücken Mo-
(«arts und Beethovens , in denen Geige und
Flügel gleichberechtigt nebeneinander stehen.
Wenn die Violin -Svli unter Begleitung am

Mügel hohe Anforderungen an den Geiger
stellen , so können wir uns besonderen Erwar¬
tungen hingeben , da Hermann bei Professor
K ulenkamp (Berlin ) Förderung gefunden
hat , also bei einem der besten Geiger und Mu¬
siker Großdeutschlands.

Ein Besuch ist deshalb sehr zu empfehlen,
urmal erneut Gelegenheit geboten ist, der
Dankbarkeit unseren Soldaten gegenüber durch
Untexstützung des Kricgshilfswerks für das
DRK . Ausdruck zu verleihen.

- Wir sehen im Film:
„Die goldene Stadt " im Tonfilmtheater Nagold

' ' kommt auch der große Farbfilm der

lingers Schauspiel Der Gigant " gab die
stoffliche Grundlage für diesen Film , den Veit
Harlan  inszenierte . Der Gigant ist Prag,
die alte , an Kunstschätzen so reiche Stadt . All
ihren Glanz und ihren Reichtum stellt Harlan
neben die natürlichen , besinnlichen Schönhei-

lebt und leider das Mädchen Anna mit seiner
Sehnsucht nach- der lockenden Stadt und ihrem
rauschenden Leben . Sie hat dort viel Schwe¬
res durchzumachen , sie hat die Heimat , das
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bäuerliche Gut , vergessen und zerbricht daran.
Kristin « Söderbaum  spielt die Rolle
des Mädchens Anna , ihre Partner sind Eu¬
gen Klöpfer,  Paul Klinger , Kurt Meise!
und eine Reihe weiterer Darsteller.

„Die goldene Stadt " ist ein mitreißender
Hymnus auf die Farbe . Alle Möglichkeiten , die
das schöne Prag , der Böhmerwald , vaS bäuer¬
liche Leben und Vox allem ein bäuerliches Rei¬
terfest bieten , sind in diesem Film , der in allen
Großstädten wochenlang ausverkaufte Häuser
hatte , mit virtuoser Meisterschaft eingefangen.
Darstellung , Ablauf des dramatischen Gesche¬
hens und die einzigartige Farbensinfonie wur¬
den in diesem Film zu einer meisterlichen Ein¬
heit geformt . Es ist ein Werk, das nicht nur
ob seiner Schönheit berauscht , sondern das
auch durch seinen Inhalt zum Denken und
Nachdenken veranlaßt.

Oa « Recht - um Lragen einer Uniform
Die Verleihung de» Rechts zum Tragen einer

Uniform an Offiziere bei ihrer Entlassung aus dem
aktiven Wehrdienst bzw. bet Reserveoffizieren au»
dem Reserve-Offizierskorps bedarf künftig keine»
eigenen Antrages mehr. Aktiven Offizieren , Sani-
täts -, Veterinärofsizteren und Offizieren (W ) sowie
Offizieren a. D . wird bet erfüllten Voraussetzungen
das Recht zum Tragen der für sie zuständigen Uni-
form mit dem Entlassungsbescheid verliehen . Bet
Reserveoffizieren ' erfolgt die entsprechende Entschei¬
dung mit der Entscheidung über die Entlassung au»

. dem Reserve-Offizierskorps durch die zuständige Ab¬
teilung des Oberkommandos des Heeres . Offizieren
». V. und der Reserve z. V . wird folgende Uniform
des neuen Heeres verliehen : 1. Sofern mit Uni-
formtrageerlaubni » aus dem alten Heers ausge¬
schieden, die Uniform des Truppenteils , der di«
Tradition fortsetzt, 2. sofern ohne Untsormtrage-
erlaubnis aus dem alten Heere ausgeschieden, die
Uniform des Truppenteils des neuen Heeres , der
die Tradition des Regiments (Abteilung ) fortsetzt,
dem der Offizier früher angehSrt hat.

Linheltsfeldmütze beim Heer
Da » Oberkommando des Heeres hat die Einfüh¬

rung einer Einheitsfeldmühe  mit Schirm
in Schnitt und Machart der Bergmütze angeordnet,
die künftig an die Stelle der bisherigen Feldmütze
tritt . Für Einheiten mit schwarzem Feldanzug ist
die schwarze Einheitsfeldniütze bestimmt. Soweit der
Mützenschirm bet Bedienung von Geräten stört,
kann die Feldmütze mit dem Schirm nach hinten ge-

Sh « »schuh gefallener Soldaten
Der Soldat , der für dir Heimat s«in Leben ein-

fetzt, kann verlangen , daß dir Heimat sein« Ehre
auch über seinen Loo hinau » schützt, weil er sein'
Leben für da» Leben seine» Volke» geopfert bat.
Die Bestimmungen de» Strafgesetzbuches über den
Ehrenschuh entstammen aber einer Zeit , die bo»
einer anderen weltanschaulichen und staatspoliti¬
schen Grundeinstellung regiert wurde ; eine au »,
drückltche Strafbestimmung , die die Ehre des Ver¬
storbenen schützt, kennt da» Strafgesetzbuch nicht.
Demgegenüber hat das Recht der Alpen- und
Donaugaue den Ehreuschutz Verstorbener immer
anerkannt . Im Zuge der neuen Strafrechtsanglei-
chungsverordnung ist deshalb auch in dieser Frage
jetzt eine gesetzliche Regelung  erfolgt . Der
8 18S über die Verunglimpfung des Andenkens
Verstorbener ist neu gefaßt worden . Wer das An¬
denken eines Verstorbenen verunglimpft , wird mit
Gefängnis bis zu zwei Jahren  oder
mit Geldstrafe bestraft. Die Verfolgung tritt nur
auf Antrag der Eltern , der Kinder , des Ehegatten
oder der Geschwister des Verstorbenen ein. Hat der
Verstorbene sein Lebeü für das deutsche Volk hin¬
gegeben, so ist die Strafe Gefängnis , wobei der
Strafrahmen bis zu fünf Jahren  reicht . In
besonder» schweren Fällen ist auf Zuchthaus zu
erkennen. Weiter kann die Strafverfolgung der
Ehrenkränkung eines gefallenen Soldaten unab¬
hängig von einem Strafantrag durch den Staats-
anwalt von Amts wegen erfolgen.

Neuer Sammellehrgang für Kriegsversehrte
zur Vorbereitung auf die Reifeprüfung

Anfang September d. I . beginnt ein neuer sechs¬
monatiger Sammellehrgang für Kriegsversehrte aus
dem ganzen Reichsgebiet zur Vorbereitung auf die
Reifeprüfung . Der Lehrgang wird in Frei¬
burg  i . B . durchgeführt. Meldungen sind bis
Mitte August an das Badische Ministerium des
Kultus und Unterrichts in Straßburg i. E . zu
richten. Zugelassen  können kriegsversehrte ehe¬
malige Schüler werden, die das Versetzungszcugnis
nach Klaffe 7, mindestens die Reife für die frühere
Obersekunda einer höheren Schule oder das Ab¬
gangszeugnis einer anerkannten Mittelschule mit
zwei Fremdsprachen besitzen. Bedingung ist ferner,
daß der Teilnehmer nicht vor dem 22. Februar 1916
geboren ist und den Nachweis erbringt , daß er von
seiner militärischen Dienststelle einen Urlaub von
sechs Monaten erhält . Beihilfen  für Unter¬
kunft und Verpflegung können gewährt werden.
Anträge sind zugleich mit dem Zulasfungsgesuch
zu stellen.

Mötzingen liefert 100VV Pfund Karotten
Oie -VbscMenkuliZ äer Lrreu^nisse un8erer Lauern ciureti äie Ob8t-

Oemüse -8ammel8teIIen eine cirinZenäe Î otvvenäi^lceit
unci

Ueber Sinn und Zweck der Obst - und Ge¬
müse - Sammelstellen herrscht vielfach noch
Unklarheit , sodaß eine Aufklärung am Platze
sein dürste.

Im Obst - und Gemüseanbau ist in unserer
Gegend insbesondere das Gäu führend . Von
42 vorgesehenen Abgabestellen im Kreis Böb¬
lingen sind 32 bereits in Betrieb . Die Bezirks¬
abgabestelle befindet sich in Herrenberg.

„Hier 'Bezirksabgabestelle , Sie bekommen
eine Zuteilung von 10 000 Bund Karotten.
Die Uebernahme in Mötzingen muß heute
abend erfolgen ."

Diese Meldung gibt der stellv . Geschäftsfüh¬
rer der Bezirksabaabestclle an einen Groß¬
verteiler werter . Hier laufen Angebot und
Nachfrage zusammen , d. h. die Abgabestellen
der einzelnen Gemeinden melden täglich die
bei ihnen eingegangenen Erzeugnisse , Gemüse
und Obst , an die Bezirksabgabestelle , und diese
besorgt die Verteilung der angefallenen Men¬
gen an die ihr angegebenen Großverteiler.
Von diesen geht die Ware auf schnellstem Wege
über die Kleinverteiler an die Verbraucher.
Jeder Erzeuger , der seine Erzeugnisse bei der
Abgabestelle abliefert , ist hier karteimäßig er¬
faßt , die von ihm abgelieferten Mengen wer¬
den genau verbucht . Ebenso erfolgt die Ver¬
rechnung über die Bezirksabgabestelle.

In Mötzingen  beim Bauern F . sind
Frauen und Mädel mit dem Bündeln der Ka¬
rotten beschäftigt . Auf großen Tischen im Hof
vor der Scheuer liegen Berge von Karotten
und alle Hände müssen sich fleißig regen , um
die angefallencn Mengen versandbereit zu ma¬
chen. In der gegenüberliegenden Scheuer ist
die Abgabestelle errichtet . Hier werden die ab¬
gelieferten Mengen an Obst und Gemüse ge¬
wogen , gezählt und registriert . Meldungen
und Schlutzscheine werden an die Bezirksab¬

gabestelle weitergeleitet und von dort aus
wird der Großverteiler verständigt , der dann
die ihm zugeteilte Menge direkt bei der Ab¬
gabestelle übernimmt.

Die Einrichtung der Bezirksabgabestellen,
die der Obst und Gemüse G .m .b.H. in Stritt -'
gart unterstehen , wurde im Jahre 1937 ge¬
schaffen . Anfänglich waren Wohl Schwierig¬
keiten und auch Widerstände zu überwinden,
bevor diese Organisation allenthalben Fuß fas¬
sen konnte . Diese Organisation fetzt sich indes¬
sen immer mehr durch. Es hat sich gezeigt , daß
die Einrichtung besonders für unsere Bauern
von größtem Nutzen ist und darüber hinaus
eine geregelte Verteilung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse und ebenso eine Preisrege¬
lung garantiert.

Anfänglich erschien manchem Landwirt der
Weg vom Erzeuger zum Verbraucher durch
Einschaltung der Bezirksabgabestellen verlän¬
gert oder erschwert . Es hat sich jedoch gezeigt,
daß die Arbeit der Bezirksabgabestelle keinen
Zeitverlust bedeutet , sondern vielmehr nur
eine Handhabe zur Verteilung von Obst und
Gemüse an alle Bevölkerungsteile bietet . Der
Großverteiler holt das Obst und Gemüse direkt
bei den örtlichen Abgabestellen ab, die Bezirks¬
abgabestelle schaltet sich nur verwaltungs¬
mäßig ein , damit Angebot und Nachfrage eine
für alle Teile notwendige Lenkung erfahren.

Besonders bei dem erhöhten Bedarf von
Obst und Gemüse bewährt sich diese Organi¬
sation immer mehr . Es ist dadurch erreicht
worden , daß auch die Großstädte mit ihren
ungeheuren Bedarfsmengen ziemlich ausrei¬
chend beliefert werden konnten . Andererseits
hat der Bauer und Landwirt Gewähr dafür,
daß er seine Erzeugnisse auf alle Fälle , und
zwar zu einem festen Preis , absctzen kann,
also auch dann , wenn das Angebot einmal
größer ist als die Nachfrage.
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< (34. Fvlt >etzuilg- ,
'Häuptling betrachtet ^ mit bösartigstE

"' lick Major Seearäv «/ der' dem Gespräch ei»
reiten .üvill , aber auf einen Willi Uor»
in ^Abw ä'rtet . " " -HA

. arzesDos Papos : „Warum du gehen ? " '
-Das verstehst du nicht , Ze -crol, -en -Diem

Ich soll einen Mann getötet haben , und dafüq
will man mich bestraf »» ."

„Gute Mann ?"
' „Nein , das kann man wirklich nicht behaup¬

ten." — ^ ;
Verblüffung malt sich auf dem primitivem

Gesicht. „In Dschungel man wird viel mächtig,!
wenn man schlecht« Mann tötet — warum man
dich bestrafm ?" '

Dos Passos muß über die einfältige Logik«
lächeln . „Dschungelgesetz ist nicht unser Ge-'
setz, Je -crois -en -Dieu . Wir sinlt weiße Mcin -j
ner , wir haben andere Gesetze"

„Aber hier sein Dschuirg») !" teharrt der!
Häuptling . ,

„Nein , Je «-crois -en -Dieu . Du hast rinenj
Vertrag geschloffen, und jetzt ailt hier da . Ge-
setz des weißen Mannes , versiehst du ? "

„Vertrag fein : Du geben Neg 'e« Medtzin .I
Wenn du gehen , dann kein Vertrag mehr , dannii
wieder Dschungel !" versucht sich der Neoei.
schlau aus der Situation zu ziehen.

, Dos Passos fürchtet für das Leben der an»
> deren Weißen , wenn er nicht mehr da ist. „Je-

crois -en-Dieu , bist du mein Freund oder
nicht ?" fragt er ernst.

„Ich dein Freund !"
s „Dann versprich mir, auch wenn ich jetzt
: gehe - ."

„Non , mon ami ", fällt ihm der Neger ins
> Wort . „Je -crois -en -Dieu nix so Dummes ver - -
> sprechen oder nicht sein dein Freund ." Und

ohne jeden Uebergang droht er Major See¬
grave : „Du lagen meinen Freund frei , oder'
ich nehmen dein Kopf !"

„Seien Sie vorsichtig " , mahnt Dos Passos.
„Reizen Sie ihn keinesfalls !" Tr will ver¬
mitteln . „ Je -crois -en-Dieu , hör mal zu"

Doch der Negerhäuptling ist nicht mehr zu
Verhandlungen geneigt . „M Cumbi o la !"
ruft er seinen Schwarzen zu. die sich sofort um
ihn scharen . Das freundsiche Grinsen ist aus.
ihren Gesichtern verschwunden , finster blicken
st» drein . „Du ihn lassen «zehen ? A'e? " for¬
dert Je -crois -en-Dteu von « eegrave , der statt«
einer Antwort wieder den Revolver zieht.
„Bon — dann wir dich holen !" versichert der
Häuptling seinem weißen Freund „O la " .
schreit er dann.

„Warum schießen Sie denn nicht ?" mischt
sich jetzt Rubber zeternd ein , der aus seinem-
Zelt getreten ist. „Der Kerl wird uns noch
alle umbringen . Schießen Sie doch, Major
Seegrave !"

Jetzt stürmen aus dem Sanitätszelt auch die
zehn eben behandelten Schwarzen herbei . All«
Dschungelneger , Je -crois -en-Dieu an der § sitze,
rennen in das Dickicht.
„Wir dich holen !" ruft er Do - Passos zu.
„Sehen Eie , was Sie da angerichtet haben !"
sagt er zu Seegrave.

Der Major sieht in ihm nicht mehr den all¬
seits geachteten Dos Passos , sondern nur noch
den Mörder Peter Fischer . „Wollen Sie jetzt
freiwillig mitkommen oder — Er stockt, denn
plötzlich einsetzend tönt aus der Dschungel der
dumpfe Ton der Kriegstrommel . „Was heißt
venu das ? " fragt Seegrave.

„Das heißt , daß Je -crois -eu-Dieu Ihnen den
Kampf ansagt . Major !" antwortet Do » Pas¬
sos, ohne eine Miene zu verziehen.

„Die Station wird geräumt . Wir fahren
sofort zurück!" kommandiert Seegrave.

„Jawohl , und zwar auf dem schnellsten Weg !"
timmt ihm Rubber ängstlich zu und läuft in
ein Zelt , um seine Reiseschreibmaschine und
»en Fotoapparat zu holen.

Professor Förster schickr Tommy zu Lewis.
„Mr . Doc, Mr . Doc !" schreit der Statkonsdie-
ner , der endlich einmal wirklich Anlaß zur
Aufregung hat und darum seine Stimme ver¬
dreifacht . „Mr . Doc müsse» aufstehen . Ver¬
dammte Niaaers wolle » Station kaputt ma¬
cke nl"

Aus den IAichbargemeinden
Hirsau . Am 6. Juli wiederholte der Turn¬

verein Hirsau zugunsten des Deutschen Roten
Kreuzes die „Frohen Stunden ", mit denen xr
iin Mai die Soldaten unseres Lazaretts er¬
freut hatte . Wenn der Turnverein einlädt , so
hat er nur Gutes zu bieten ; darum war auch
der Kursaal bis auf den letzten Platz gefüllt.
Die Begrüßung war in Wort und Lied ein
Bekenntnis zu Deutschland . Turnerische Dar¬
bietungen zeigten das Können der Turnerin¬
nen . Die verschiedenen Tänze , mit diel Anmut
in vielfarbigen Kostümen vorgeführt , gefie¬
len sehr und mußten teilweise wiederholt wer¬
den . Daß zwischendurch ein Schwarzwald¬
bauer den Kurgästen in bildhast -derber Sprache
die Wahrheit sagte , erregte großen Jubel und
veranlaßt « einen Gäst aus dem Rheinland zu
einer lustigen Einlage . Die Leitung des
Abends lag in den Händen von Frau Kling.

Gäste und Einheimische danken für den fröh¬
lichen Abend . Auch . das Kriegshilfswerk des
DRK . kann bestimmt mit dem Ergebnis zu¬
frieden sein.

Oberjettingen . 80 Jahre alt wird heute
Landwirt Simon Renz,  Simons Sohn , der
zu unseren ältesten Einwohnern gehört . Als
stiller und ruhiger Bürger ging er immer sei¬
nen Weg durchs Leben und erwarb sich die
Achtung und Wertschätzung seiner Mitmen¬
schen.

Unterjettingen . Am 9 . Juli wird Matthäus
Herter,  Korbmacher , 75 Jahre alt . Obwohl
er beim Hirscheinsturz in Nagold im Jahre
1906 schwer verletzt wurde , hat er sich so er¬
holt , daß er heute körperlich und geistig außer¬
ordentlich rüstig ist. Täglich verrichtet er noch
seine Arbeiten in Haus unv Feld.

Pfrondorf . Für Tapferkeit vor dem Feinde
wurde Obergefreiter Oskar Renz mit dem
Eisernen Kreuz  2 . Kl . ausgezeichnet.

' Bob ' Lewis liegt im Bett . Tr weiß nicht,
wie sich die Dinge entwickelt haben und ist du-
yer gespannt u. ' unruhig . „Warum ? " fragt er.

„Tommy nicht wissen. Tommy glauben , bö-
fer Strolch haben kaffen verhaften gute Dos
Passos ."

Die Worte treffen Bob Lewis schwer. Mit
ausdruckslosen Augen starrt er ins Leere.
„Bitte , Mr . Doc !" fordert ihn Tommy auf.
den Lewis glücklicherweise in die Dschungel mit¬
genommen hat.

Will Rubber hat sich in höchster Eile mit sei- -
nen Siebensachen beladen und hastet voll be-
packt durch den Dschungelpfad zur Landungc-
stelle. Als nach einigen Minuten auch der
Gouverneur mit dem schwarzen Hilfspersonal
der Station erscheint , sieht er , wie Rubber rat¬
los neben seinem Gepäck, am User steht. Die
großen Motorboote sind ' vtrsenkt . Nur ein
Heck ragt noch aus dem Wasser.

„Wir muffen sofort Puntamkrra anrufen , si«
sollen uns neue Boote schicken!" bestimmt der
Gouverneur . ^

„Ich mache Sie darauf cus .nerlsam , daß « i<
verantwortlich sind, wenn mir etwas geschieht^
begehrt Rubber auf und merkt gar nicht , daß
«r sich mit seiner Feigheit lächerlich macht.

Fünfzig Schritt von den beiden Männer«
entfernt , hockt ein Dschunaelneger im Lianen,
gestrüpp eines Baumes . Mit seinem Bnschmen
«r schlägt er die Trlefonleitung durch . Du
beiden Ende » de» seiner Spannung beraubt«
Drahtes baumeln herab . ,

Will Rubber zuckt zusammen . „Was wa,
denn das ? " Aber er zieht vor , dem Ger « »l4
nicht nachzugehen und sich lieber » i«d»k m b««.
SkMtz her Station zu brg «b»n. (LsrL - ÜMm

(ForDtzungtziKlA - '



Schwäbisches Land triebe mit Kantinenverpflegunz in Württemberg
auch heute noch mit Unterstützung der Deutschen
Arbeitsfront immer mehr zu.

Die Gauhauptstaöt meldet
' Im Jahre 1942 konnten im Gau Württemberg
in 21 Fällen die Rettungswachen der Lrbens-
Rettungs - Gemein schaft  helfend eingrei-
fcn. davon mußten in 10 Fällen Wiederbelebung ?-
»ersuche vorgenommen werden . Im Bezirk Stutt-
gart wurden in 42 Kursen 1300 RettungSschwim-
n«rr auSgebildet . Fünf Rettungswachen leisteten in
diesem Bezirk 280 Dienststunden und drei Menschen
sonnten dem nassen Tod entrissen werden.

An ilsmPalast findet Sonntag eine Morgenver-
anstaltung des Nationalsozialistischen Bundes Deut¬
scher Technik, Fachgruppe Bauwesen , statt. Es
spricht Major Wahl - Berlin über technische Lei¬
stungen unserer Brückenbaupioniere als Wegberei¬
ter zum Sieg . Ein Tonfilm und Lichtbilder beglei¬
ten die Ausführungen des Redners.

Ein 13 Jahre alter Knabe, der mit seinem Fahr¬
rad aus der Hojeinfahrt vom Gebäude Admiral-
Scheer-Straße 24 in Degerloch herausfuhr , wurde
von einem Personenkraftwagen erfaßt und einige
Meter weit geschleift.  Der Verunglückte wurde
in die Olgaheilanstalt übergeführt.

Kreisleiter Zirn gestorben
nsx Ehingen . Am Mittwochvormittag ist KreiS-

leitcr Franz Zirn  von Ehingen im 51. Lebens¬
jahr unerwartet einer Herzschwäche erlegen . Ein
weiterer Vorkämpfer der nationalsozialistischen
Idee ist damit in unserem Heimatgau aus den Rei¬
hen derer geschieden, die sich sowohl in den Jah¬
ren des Kampfes wie des Aufbaues besonders aus-
zeichnetcn.

KreiSleitcr Zirn wurde am 31. August 1892 in
Musbach , Kreis Saulgau , geboren und besuchte nach
Beendigung seiner Schulzeit und eines praktischen
Jahres in einem Zimmereigeschäft die Baugewerbe¬
schule Stuttgart , um den Berus eines Architekten zu
erlernen . Nach vorübergehender Betätigung als
Techniker trat er bei Kriegsausbruch im Jahre 1914
als Freiwilliger in die Reihen des FAR . 13 ein.
lieber 3' /« Jahre stand Pg . Zirn im Fronteinsah.
Mehrere Kriegsauszeichnungen , darunter das EK.
I . und II . Klasse sowie das Verwundetenabzeichen,
belohnten seine Tapferkeit . Bei Kriegsende schied
er als Leutnant der Reserve aus dem Heeresdienst
aus und begab sich zu einem fünfjährigen Studium
auf die Technische Hochschule in Stuttgart.

Der Partei gehörte Pg . Zirn seit 1. August 1930
mit der Mitgliedsnummer 285 548 an . Vom ersten
Tag feiner Mitgliedschaft an setzte er sich aktiv für
die Bewegung ein und bewährte sich bis zum
1. August 1932 erst als Schriftführer , dann als
OrtSgruppenleiter der Ortsgruppe Aulendorf , deren
Mitbegründer er war . Dann erfolgte durch Gau¬
leiter Murr  seine Berufung zum Kreisleiter des
Kreises Waldsee, den er bis zu dessen Auflösung
am 1. Juni 193? führte . An diesem Tag ernannte
ihn der Gauleiter zum Kreisleiter des Kreises
Ehingen , dem Pg . Zirn bis zu seinem Ableben ein
vorbildlicher politischer Führer war.

Seiner kämpferischen Veranlagung entspricht es
auch, daß er bei Ausbruch des jetzigen Krieges wie¬
der den grauen Rock anzog und als Hauptmann in
Abwehrbereitschaft an der Oberrheinfront stand. Ein
all,u trüber Tod Kat nun ein arbeitsreiches Leben.

das aufopfernd und beispielhaft gewesen ist, be¬
endet.

Weiten Staltagradspesden
Stuttgart . In den letzten Wochen konnte der

Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß , Gene¬
ral der Infanterie Oßwald , der Kreisleitung
Tuttlingen und den Ortsgruppen Fellbach, Ditzin¬
gen und Eßlingen für die Uebermittlung von
Stalinarad spenden  in Höhe von rund
1500 Mark und den Kreisleitungen der NSDAP .,
Amt für Volkswohlfahrt in Freudenstadt , Heil-
bronn , Ludwigsburg , Nürtingen , Tuttlingen . Lai-
hingen a. d. E . und Waiblingen für solche im Ge¬
samtbetrag von 2850 Mark danken. Hinzu kommen
noch Spenden des Kreisbeaüftragten für das
WHW . Stuttgart , des Gauorgans der NSDAP,
und einer Gemeinde im Kreise Saulgau , so daß
General .Oßwald den Hinterbliebenen von Stalin-
gradkämpfern weitere 4625 Mark zuteilen konnte.

Insgesamt 170000  Werkküchenessen im Gau
Stuttgart . Unter den rund 700 Werkküchen,

die in unserem Gau eingerichtet sind, befinden sich
Einrichtungen , von denen jede einzelne Tausende
von Gefolgschaftsangehörigen verpflegt , aber es
gibt auch Küchen in mittleren Betrieben . Insge¬
samt werden augenblicklich in Württemberg rund
170000 Gefolgschaftsangehörige in
den Werken verpflegt.  Unser Gau steht
damit über dem Reichsdurchschnitt . Der Zuwachs
von etwa 30 v. H. im letzten Jahr ist zwar in
Württemberg niederer als der Reichsdurchschnitt
mit 50 v. H., aber nur deshalb , weil wir mit der
Werkküchenverpflegung bereits sehr früh begonnen
hatten . Dessenungeachtet nimmt die Zahl der Be-

Au» Eifersucht«rmvrbet
Stuttgart . Der 28 Jahre alte Pole Wladislaus

Jastrzab wurde vom Sondergericht Stuttgart al»
Mörder und Gewaltverbrecher zum Tode ver¬
urteilt.  Der Angeklagte war mit einem Trans-
Port, bet dem fich auch die 22 Jahre alte Polin
Janina K. befand, ins Reich gekommen und zusam¬
men mit ihr zur Landarbeit in eine Ortschaft aus
der Schwäb . Alb verpflichtet worden . Hier freun¬
deten sich die beiden an und der Angeklagte trug sich
sogar mit Heiratsgedanken . Nachdem aber Janina
in einen Industriebetrieb versetzt worden war.
wandte sie ihre Lieb« einem in der dortigen Gegend
beschäftigten Landsmann von ihr zu. Die Bemü¬
hungen des Angeklagten , ihr Herz zurückzugewinnen,
blieben erfolglos . Am Pfingstsonntag dieses Iah-
res suchte er das Mädchen auf und versetzte ihr
nach kurzem Wortwechsel mit einem langen Messer
elf Stiche , wobei einer ins Herz drang , so daß der
Tod alsbald eintrat . Dann stieß er fich selbst das
Messer in den Leib und flüchtete in den nahe»
Wald , wo er bewußtlos aufgefunden wurde

Oer Sport am Wochenende
Äm Mittelpunkt des Sportgeschehens am Sonn¬

tag siebt der Erste Volks-Turn - und -Svorttag 1943.
An alle« gröberen Plätzen unseres Landes findet
ein volkstümlicher Dreikampf für alle Volksge¬
nossen statt.

Fnkdall : AusstieaSkämpfezur Gauklaffe : Gruppe 1:
TSV Münster — Svvgg Heilbronn , Gruppe 2:
SvB Göppingen — Normannia Gmünd . — Som¬
merrunde des Kreises Ulm : TSG 1846 Ulm — TB
Wiblingen (Samstag ) , Olympia Lauvbclm — LSG
1846 Ulm, SSV Ulm — TSV Schelklingeu.

Handball : FrühjabrLrunde der Männer : TSV
Ehlingen — TG Eblinaen . — Um die wlirttem-

Neuordnung der Berliner Tbeater . Wie Reichs-
bramaturg Dr . Schlösser vor der Berliner Presse
mitteilte, sollen auch die Bübnen unterbauender Na-
tur in ihrer Art klassischer, stilbestimmter werden.
Nen gegründet ist die Berliner Künstler-
bübnen  GmbH ., als Rechtsträger sür das Tbeater
am Schiffbauerdamm , die beiden Kurfürstendamm-
tbeater , das Tbeater in der Bebrensstratze , das Tbsa-
ter Unter den Linden und das Komödienüaus . Die
künstlerische Leitung der Kurfürstendammtbcate»
wurde Wiktor Le Kowa.  die des Schisfbanerdamm-
theaters Paul Berhoeven  anvertraut . Dem
Schiller-Theater lJntendant : Heinrich George) wurde
das Renaiffance -Tbeater als Kleines Haus ange-
gliedert. Paul Rose  wird sei» Tbeater künftig zu¬
sammen mit Sem Lessing-Tbeater als Intendant der
Reichsbauvtstabt leiten . An Stelle von Harald Paul-
scn bat Rudolf Scheel die Leitung des Theaters
am Nollendorfplab übernommen , während Dr.
S chm tLt - I s s e r ft e ü t !»s Deutsche Opernhaus
eingezogen ist.

Der Nestor der deutsche» Bibliothekare . In Leip¬
zig vollendete der ehemalige Stadtbibliotheker Ludoli
Baumert,  der aus dem Kurland stammte unk
von 1887 bis 1923 in Riga tätig war , bei guter
Gesundheit sein IM . Lebensiahr . — Im Zuge der
Baltenumsicdluna verlegte er mit SS Jahre » seinen
Wohnsitz nach Leipzig.

Ausbau der Technische« Hochschul« i« Prag . Der
Reichserziebunasminifter bat angeordvet , bab bi«

Ucversllhrung der im Jahre 1849 gegründeten reut-
scheu Bergakademie Pribram  a » die
Technische" Hochschule in Prag , an der sie künftighin
eine besondere Fakultät sür Bergbau und Hütten¬
wesen bilden soll, vorbereitet wird.

Preisausschreiben sür unterhaltendes Schrifttum
verlängert . Auf vielfachen Wunsch wird der Ein-
lieferunaStermin von Manuskripten für Las Preis¬
ausschreiben für unterhaltendes Schrifttum vom
1. Juli auf Len 1. November  verlängert.
Die Einreichung bat stets Lurch den Verlag zu er¬
folgen. Das zum Preisausschreiben bestimmte Werk

. darf weder im Vorabdruck noch in Buchform Le-
reitS erschienen sein.

Wissenschaftliche Lehrgänge hinter der Krönt . Hin-
ter der MtuS - Sront  wurde zum ersten Male
lm Osten eine gröbere Zahl von jungen Studenten
und Abiturienten , die sich seit Jahren als Kront-
kämpser bewahrt haben, »n Kurzlehraänren zufam-
mengerufe». In diesen Lehrgängen gaben die Pro¬
fessoren Freiherr von Rtchtbofen (Uni¬
versität Leivzig) , Raven (Technisch « Hochschule
vraunschweig) . Gürtler (Technische Hochschule
Dresden ) . Thi essen (Direktor am Kaiser-Wil-
helm-Jnstitut Berlin -Dahlem ) und Brandt (Uni¬
versität Kiel) Len jungen Akademikern Einblick in
die zeitnahen Forschungsergebnisse der verschiedenen
Fakultäten : gleichzeitig wiesen sie Len Hunderten

- »on Männern Len Weg »um künftigen Beruf.

»Sgische Gebiet»mekTerklbUt-er HF : T« v «SS4SS
h:i« — Gokkgichalt« kdet .-.cdSLake«. DSV LA»,
«e» — TS Reutlingen. TB Slettweil— T« Woff.
schlugen, TG Gm-ind — LV vstweil.

»
Unter den Lreigr .-tsicn diese» Wochenendes i«

Reick nehmen Li« deutkhe» Meisterschaften d«
Schwimmer tu Erfurt »nb die Titelkämpfe der Rin-
aer i» Lahr (Baden ) eine» besonderen Raum «in.
Sk» Ereignis von überragendem Rang ist auch das
8S. Feldbergseft im Taunus , , » de« über 1606  Wett¬
kämpfer antreten « erden.

Di« Paarung«« Ser Vorschlußrunde im Pokal
Di « Vorschlußrunde um Le» Tfchammer-

Pokal  im Gau Württemberg , die am 18. Juli
durchgeführt wird , bestreiten der Württembergtfch«
Meister VfB Stuttgart , Sie Stuttgarter Kicker», Le»
SSV Reutlingen und der BfR Aalen . Die Paa.
rnnaen sür bsesen Spieltag wurden wie folgt vor-
genommen : VfB Stuttgart — BfR Aalen . SS»
Reutlingen — Stuttgarter Kickers. Im Endspiel
stehen sich die beiden siegreichen Mannschaften de»
Borschluyrunde am 1. August i« der Adolf-Hitler»
Kampfbahn in Stuttgart gegenüber.

Ein neuer Wafferballmerster
Sn Len acht Mannschaften, die sich in Sie LS bis¬

her ausgetragenen deutschen Wafferball-Meisterschast
ten teilen , tritt am 11. Juli in Er « urt ei» neue,
Verein , denn die beiden Endspiclaegner LGB Rerik
und EWAST Wien sind »um erstenmal bis in Sie
Schlußrunde voraeörungc ».

V ^ Irlsckskt kür » II«
Obftbaumbeftaud . I » Württemberg wurde für

1948 ein Obstüaumbestand von 12,88 Millionen
Stück errechnet, gegen 12.93 Millionen Bänme im
Jahre 1938. — Bon dem Ausfall im Baumbestand
find alle Obftartm mehr oder weniger hart getroffen
worden , einen beträchtlichen Ausfall haben Pflaumen
und Zwetschgen und die Apfelbäume auszuwcisen.

Bieboreise. Bibcrach an der Riß:  tzarren
290 bis 666 Mark , Ochse» S1 bis 82 Pfennig ie ei«
halbes Kilogramm Lebendgewicht, Kühe 846 chis 1286,
Kälbeln S40 bis 1209, Jungvicb 276 bis 866 Mark.

Schmeiuepreifc. Biberach an - er Riß:
Milchschwcine 40 bis 60, Muttcrschwciue 84S bis
460 Mark.

Amtlicher Grobmarkt sür Getreide uud Futter¬
mittel Stuttgart . Weizen, württembergischer, durch¬
schnittliche Beschaffenheit, 75 bis 77 Kilogramm:
W 14 vom 1. bis 13. Juli — ErzeugerfeftvreiS
20.80, W 16 20,80, W 17 26,90. W 18 21, W 19 21.20
Mark : Roggen, durchschnittliche Beschaffenheit, 70 bis
72 Kilogramm : R 17 JnlivreiS — Erzeuaerfestvrcis
20.80, R 19 29,80 Mark : Braugerste : BG 2 Juli-
preis — LrzeugerböchstpreiS 21,SO, BG 8 23, BG 4
22HO Mark : Kuitergerste, durchschnittlicheBeschaffen¬
heit, 5S bis 60 Kilogramm : G 7 Julipreis — Er-
zeugerfestvreiS 15,9», G 8 16,20 Mark : Kutterhafer
durchschnittliche Beschaffenheit 46 bis 48 Kilogramm:
H 11 vom 1. Juni bis 18. August Erzeuaerfestpreis
17.80, H 14. 18710 Mark . Jndustriebafer : Zuschlag
80 Pfennig te 160 Kilogramm auf FutterhafervreiS,
Zuschlag über 88 Kilogramm Hektoliter-Gewicht 10
Pfennig ie 100 Kilogramm.

Herr, <6 reri «k

von 22,24 bis 5 .03 Uhr

k18.-kross» lVilritowdorg 6wbll . LosamtislluiigS. Loog-uor,  8tutte »rt^4?iioäri»Ii-tr. 13. Vorlomloitor cmS8»I,rikt-
stttoe k . II 6cbooio , Calvc. Verlag: Sciicrarsicalcl-IVoodt
dllibN. Oriioic: X. Ovlsodlzgsr'solio Liirlnli>>, k-rr : l'alv.2ur 2sit Ist kreislis :» I . >

Speßhardt, 8. Juli 1943
Am Freitag , den 2. Juli , ist meine liebe

Frau , unsere treubesorgte Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Christin« Bolle
geb. Kugele

unerwartet rasch nach kurzer , aber schwerer
Krankheit von uns gegangen . Die Beerdigung
fand am Sonntag , 4. Juli , in Zavelstein statt.

' Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme während der ' Krankheit und beim
raschen Hinscheiden meiner lieben Frau sagen
wir unseren herzlichen Dank .Besonderen Dank
dem Traucrchor , für die vielen Blumenspen¬
den und allen , die sie zur letzten Ruhestätte
geleiteten.

In tiefer Trauer:
'Ulrich Dolle mit Tochter, Familie Ulrich
Kugele, Oberriedt.

Nagold, 7. Juli 1943

Dem Herrn über Leben und Tod hat cs ge¬
fallen . meine liebe und treusorgende Gattin,
unsre herzensgute Mutter

Lydia Irick
geh. Schusn

nach kurzer , schwerer Krankheit unerwartet
rasch, im Alter von 57' /, Jahren , zu sich in
die ewige Heimat abzuholen .,

3n tiefem Leid , aber dennoch getröstet:
Andreas Trick mit Kindern
Hans, z. Z. USA ,Lydia, Hilde
«nd Erich mit allen Anverw.

Beerdigung : Samstag nachmittag , 2 Uhr.

I Zpartlcr « !» Oslvv

^m Sonntag , cten 11. luli 1943, kinäet suk
«len dpvrtpiätren äes Turnvereins Lalv uns cler Slaätge-
meinll « Kazolä ein

Vollrsturr »- unü Lporttax
statt . Oie xeiamte öevölkerunx von Lalv unci Kaxolä mit
ilinxedung , virci rui leilnainne kreunäiickst einxelaäen.

Der Sportkreisiükree

äni äonntag, äen 11. lul ! 1943, »denäs 20 Okr linset in
Kaxolci im 8, »I rur , Traube " ein ,
llmert ru SuiMil Her veMlien llreiim
»tstt.

äuzlükrenäe : Läi Kaufmann  am klüxel und
älvin Hermann,  Violine,

deicle r . 2t . des äer IVelirmsckt. .
î IIe Partei- unci Voiksz-enossen zins ru äieser Versn-

»tsltunx kerrlick einxeiaäen.

Vorverksul: vroxerle l-eiscb« unä bei cien 0KK. tlelkerinnea
Der vrtaxruppeoleiter.

Ortsgruppe dlaxolä

Evang . Gottesdienste
in Calw

Samstag , 10. Juli : 20 Uhr
Christenlehre für die Töchter

Sonntag, 11. Juli : 9.30 Uhr
Hauptgottesdienst

Mittwoch, 14. Juli : 8.30 Uhr
Kriegsbetstunde.

Blaue

Basken - Mütze
von Calw nach Althengstett ver¬
loren gegangen. Bitte abzugeben
gegen Belohnung bei

A. vettinger , Calw
könnte auf der Rückfahrt
von Eßlingen nach Na¬

gold bzw . Rotfelden ein
schmiedeis. Tischchen

mitnehmen?

Angebote unt ?r L . R . 13S an
die Geschäftsstelle der „Schwarzw .-
Wacht ".

Welche Frau kann neben Ihrer
Hausarbeit die Annahme und Aus¬
gabe von

Heimarbeit

(Näharbeit ) übernehmen und die
richtige Ausführung überwachen?
Wir erteilen gerne weitereAuskunst

Nichard Höchel ch Sohn
Stuttgart-S
Christophstr . 6.Posifach 521

Zulaffungskarten zu Beginn

der Sommerferien

In äsr 2sit vom 14. big 16. lull ät r̂lsn in uvssrsm Ls-
girk lolZsnäs LobnsIIsüLö nur mit Lulassungslcartsll
bonütrt voräsn:

llw 14. ssuli äis 2 (1gs O 13 unü O 237 naoli Lsrlin unci
O 107 naoii Kölu -Utiustör (IVsstl .) ;
am 15., 16. unci 17. luli äis 2üZs O 13 uuä 237 ualld
Lsrlin , O 107, O 203 uuä O 369 Rioiituug Köln , O 62
uaob Ltraüburg , O 36 uaod Llstr , O 35 uuä 37 uaok IViso,
O 109, O 204 uuä O 370 uasii ßUiuoiisu;
am 18. äuli äis 2iixs O 107 uuä 203 Rioiituug Lülo , O 36
uavii Llster, O 35 uuä 37 uasii V? isu uuä v 108 uuä O 204
uasii IMuodku.

Llulassuuzskartöu siuä srkoräsrlioli ad Ltuttxart Lbt .,
bei siuLsiusu 2ügsu auod ad LtuttZart - Laä Oauustait,
Lüliugsu , l -uävigsdurg uuä Olm.

Kür krisxsviodtizs Rsissu sovis tür Rsisvu mit > rdst-
tsrrüokladrlcartsll vsräsu Lulassuugslrartsu vorgugs-
vsiss vom 3. Tags , tür auäors Roissu vom 2. Tags vü'r
äsm Vsricskrstag au LusxsZsdsu , sovsit äar Vorrat
rsiodt . ^ usxads böi äsu KakrlcartvuausZadsu von 7.00 Obi
dis 20 .0017dr , dsi äsu amtlioksu Rsissdllros vädronä äor
SssäkLttsstuuäou . Ksruwüuäliaks oäor ssbriltliods 8s-
»tsliuugsu »uk ^ ulassuugsicartou vsräsu uiodt auxs-
uommsu.

L slrslt vou äsr I -Lsuug von Luiaoaungslrarttzll «iuä Vdsr-
gaugsrsisslläo , lubadsr vou IVskrmaodtsladiaugvsisgu,
von 2vitkartsu — auod Kstr - uuä Lsrirkskartsu — sorvts
vou Lvttlcartsu.

IVsitsrg Kiugslbsitsu siuä dsi äsu dstsiligtsu LabudLteu
äurod ^ usdang dekauutxsgsdsu.

Vvutsvbv kvivdsdabo
Lvivbsbadnäirvktiou Stuttgart

_>

An unsere Stromabnehmer
Die durch den Krieg bedingten Vethältnisse und die damit verbun¬

dene Personalknappheit veranlassen uns , bis auf Weiteres die Zähler-
ablesung , sowie den Stromgeldeinzug nur noch all « 2 Monate vor-
zunehmen . Dies tritt erstmals am 1 . September ds . I « . für die
Derbrauchsmonate Juli und August in Erscheinung.

Wir bitten unsere Stromabnehmer , hiervon Kenntnis zu nehmen
und dieserEinschränkung entsprechendesDerstündnis entgegen zu dringen.

Energie-Versorgung Schwaben AS.
Betriebsverwaltung Herrenberg

(gez .) Herrmann _

Ein S Monate altes Z- Z ZlMMer - WvhlMkg
Rindle in Calw oder Umgebung gesucht.

verbaust
Driebrich Dittu», b. Schulhau«
Gbhausen Krei» Laim

Angebote unter L . H . 187 an
die Geschäftsstelle der „Schwarzw .-
Wacht-

Oie temperamentvolle Unga¬
rin Clara ladocizr , Volk ^ Idacli-
Kettzr unci Hans iAoser in:

»zoircmy »05
lowe .sz^

i « Ata«

Line ssilmoperette von rau- i
derkakter Lesckvingtdeit , voll
8pannung, lempersment unci

^dinreiSenäer lAusik. ^

Kulturkilm— Vockensckan
kreittß. äswztag 2V vdr

Svaataz 14, 17 vaä 29 llßr
lugenäiicks nicht ruZelassen.

^—
Mi!

Imkilintüellter Wo!ü
beite kreitaz7.39 libr dir

vonaerstaz 15. sali

..vle !M"
Lin vunäardsrer Lsrd-

tilm mit Kristins 8üäerbaum,
Lugen Klüpker unä vielen
anäeren.

IVocdenscdaa

--« » ---.- -« cu---- --:::« --- --

' gsrvfnl» k»tt»por»n6«
örokovkrlncb in

^obrl- bE«f«ns«ick»n
ln lesinsm l̂ avrko!! ^

kibtta. ,.
g>S««rn l<oi>n^z4ocm»Io<i»
»»cd mft oü»r
gonr osin«̂ 7vclc-cv»rrälig
g»dalt«n . ttavr-

di»cdbOr nictci
S»» Ic»>>i ^vcii5»ci, »clicill»»
N»g»n̂ ö!n»«ö<ic>pg cil»»»c.
qui g»4I»b-"

' ^ kältctzlSg,
Icoilsnio» vsn' cl»r

linkock - Vorruckibvek«
^ vvcci( L eo

f Î l n̂ o n / s aÄ 0 n4M
sLtte
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